
 

DAS POLARITY-ENERGIE-PARADIGMA UND SEIN WERT FÜR BABYS UND FAMILIEN 

Von Dr. Raymond Castellino* 

 

Dr. Randolph Stone begründete die Polarity Therapie auf einem Paradigma, das er aus dem 

Gedankengut von östlichen und westlichen Philosophen und Mystikern aufbaute. Er konzentrierte 

sich im Kern auf die ayurvedische1 Philosophie, die sich in der Geschichte über lange Zeiträume 

erhalten hat. Seine Grundthese ist einfach: Um eine optimale Gesundheit aufrecht zu erhalten, 

muss die Lebensenergie reibungslos und ununterbrochen durch den Körper fliessen.  

 

Die von Dr. Stone entwickelte Polarity Therapie und das damit verbundene Energiekonzept  

Die von Dr. Stone entwickelte Polarity Therapie und das damit verbundene Energiekonzept waren 

vom ersten persönlichen Berührungsmoment im Jahr 1969 an die Grundlage für meinen eigenen 

transformativen Heilungsprozess. Von 1971 an begann Polarity für mich die Basis meiner 

therapeutischen Arbeit zu werden. Im Laufe der Jahre durfte ich Tausende von Menschen dabei 

begleiten, wie sie einen Weg zu ihrem innewohnenden Heilungspotenzial fanden. Bis heute liefert mir 

das Polarity Konzept, das ein einzigartiges Paradigma in sich trägt, das Kernverständnis für meine 

inzwischen auf Babys und ihre Familien konzentrierte Arbeit. In den frühen 70er-Jahren hatte ich 

mich selber herausgefordert, die von Dr. Stone gelehrten Konzepte zu beweisen oder zu widerlegen. 

Ich bin bis heute erstaunt darüber, wie die relativ simplen und doch sehr tiefen Ideen den Test 

bestehen konnten. Meine Prüfungsfelder waren mein persönliches Leben, die therapeutische Praxis 

und die Welt der Wissenschaft. An diesen drei so verschiedenartigen Fronten bauen sich 

Bestätigungen über die tiefe Weisheit dieser Energie-Arbeit kontinuierlich weiter auf – und sie 

bestehen auch den Test durch die Zeit. Sie scheinen in der Tat zeitlos wirksam zu sein.  

Während dem 20. Jahrhundert fokussierte die Medizin und mit ihr die Krankenpflege auf Technologie, 

Biochemie und Krankheit. Dr. Randolph Stone lädt uns mit seinem Modell dazu ein, zuerst wieder das 

Leben in seiner Essenz zu verstehen, und von dort aus Lebensstil und Heilkünste zu kreieren. Das ist 

ein ganz anderer Zugang für den Aufbau einer Praxis, in welcher wir mit Menschen an ihrer 

Gesundheit arbeiten. Er ermöglicht uns auch, noch nicht Geborenen oder eben auf diese Welt 

gekommenen Babys in einer für unsere Gesellschaft ganz neuen Form zu begegnen. Das Polarity 

Paradigma eignet sich für die prä- und perinatale Therapie ebenso wie für alle anderen Bereiche des 

Lebens. Es trägt diesen tiefen Respekt vor der Schöpfung in sich, der ganz neue Formen von 

Begegnung in unserem Mensch-Sein ermöglicht.  

 

Der freie Fluss der Lebensenergie  

Wenn der Rhythmus von Ebbe und Flut in unserer Lebensenergie blockiert ist, herrscht ein Zustand 

von gestörtem Gleichgewicht. Es muss etwas unternommen werden, um die Balance und den freien 

Fluss wiederherzustellen. Ich möchte das am Beispiel der erst einige Tage alten Angelika praktisch 

erklären. Bei ihrem ersten Besuch waren mir ihre stockenden körperlichen Bewegungsmuster und 

ihre Schwierigkeit, den Kopf in Richtung Mitte zu bewegen, aufgefallen. Das waren klare Hinweise, 

dass im kleinen Körper kein kontinuierlicher freier Fluss von Energie stattfinden konnte. Diese 

Unterbrüche im Bewegungsablauf sind Spiegel für ein im Körper gehaltenes Geburtstrauma. Wer 

Kleinkindern helfen will, kann sich auf dasselbe Prinzip abstützen, das Dr. Stone für die Behandlung 



mit leidenden Kindern oder Erwachsenen benutzte. Geübt hinhorchende BeobachterInnen können 

feststellen, wo und wie stark der natürliche Energiefluss unterbrochen ist.  

Entsprechend geschulte TherapeutInnen sehen genau, wo und wie die Lebensenergie des Babys 

fliesst (oder eben nicht). Sie verstehen es, sich an energetischen und physischen Ressourcen des 

Kindes zu orientieren. Indem die Kraftquellen des Babys unterstützt werden, gelingt es häufig, den 

freien Energiefluss wiederherzustellen, wo er unterbrochen war. Die eigenen Ressourcen wieder zu 

finden bedeutet auch, gegenwärtig, zentriert und ruhig zu werden. Das ist der beste Ausgangspunkt, 

um alles Verfügbare zu mobilisieren und sich dann bewusst den Herausforderungen des Lebens zu 

stellen.  

Gemäss dem Polarity-Paradigma ist die Seele Bewusstsein, das aus der Quelle tritt, sich zum Ausdruck 

bringt und schliesslich wieder zur Quelle zurückkehrt. Geist (der Mind) und Emotionen bilden die 

Energiefelder, welche letztlich bestimmen, wie Bewusstsein sich in der physischen Form darstellt. Der 

menschliche Körper ist der von Geist und Emotionen überlagerte Kanal oder Darsteller des 

Bewusstseins. Er ist somit das Vehikel, durch das sich Bewusstsein auf dieser Seinsebene ausdrückt. 

Vereinfacht gesagt reflektiert der Körper das Zusammenspiel von Bewusstsein, Geist (Mind) und 

Emotionen. Die ayurvedischen Philosophen schlagen vor, die Energiefelder im Umfeld unseres 

physischen Körpers als Wohnort von Geist (Mind) und Emotionen zu sehen. Die Summe dessen, was 

wir tun und erleben, wird in unserem Energiesystem aufgezeichnet und spiegelt sich in Struktur und 

Funktion unseres Körpers.  

 

Der Makrokosmos und die Zeit vor der Zeugung  

Der Makrokosmos ist die grössere formgebende, ungesehene Essenz, die den Mikrokosmos des 

physischen Universums erschuf. Im pränatalen und perinatalen Zusammenhang entspricht dieses 

grosse Schema der Reise unseres Bewusstseins vor der Zeit der Zeugung. Es braucht diese Erfahrung, 

um einen Körper auf der physischen Ebene «bewohnen» zu können. Die Formierung aller Bereiche 

unterhalb der absoluten Quelle – inklusive des physischen Universums – kann als makrokosmische 

vorgeburtliche Reise verstanden werden. Teil dieser makrokosmischen vorgeburtlichen Reise sind die 

Prinzipien, auf denen Dr. Stone sein Polarity-Paradigma und seine Therapie aufgebaut hat.  

 

Die drei Gunas 

Im grossen Schema aller Dinge – vor Geist und Materie – begibt sich das Bewusstsein aus einer 

neutralen (∆) Quelle auf einer positiven (+) involutionären zentrifugalen Welle in die Schöpfung 

hinunter und steigt auf einer negativen (-) evolutionären zentripetalen Welle zur Quelle zurück. Diese 

drei Eigenschaften der Schöpfung werden im ayurvedischen System Gunas oder die drei 

Lebensprinzipien genannt. In Sanskrit bedeutet ‘Guna’ Attribut oder Qualität. Die neutrale Quelle ist 

das luftige Prinzip von Sattva. «Sat» bedeutet Wahrheit. So bezeichnet das Wort «satoguna» also ‘das 

wahrhaftige Attribut der Harmonie’. Die positive involutionäre Welle ist das maskuline feurige Prinzip 

von Rajas. Rajas bedeutet Aktion. Der Begriff rajoguna steht folglich für ‘das Attribut der Aktivität’. Die 

negative evolutionäre Welle ist das feminine, wässerige, empfangende Prinzip von Tamas. Tamas 

bedeutet Trägheit, aber auch Beharrungsvermögen. Der Begriff tamoguna kann also mit ‘das Attribut 

der Trägheit’ oder ‚die Qualität von Beharrlichkeit’ umschrieben werden. Nach der Ayurveda-

Tradition wird Leben durch die Wechselwirkung der drei Gunas erschaffen, aufrechterhalten und 

beendet.  

 



Involution und Evolution 

Dr. Stone definiert Involution als die Richtung, die das Bewusstsein von der Quelle zur Peripherie 

einschlägt. Anders gesagt ist Involution der Vorgang, den die Seele, das Bewusstsein oder die Energie 

durchläuft, um von der göttlichen Quelle in die Schöpfung hinunterzusteigen. Involution ist 

zentrifugaler Natur. Unausweichlich kommt die Seele, das Bewusstsein oder die Energie zu einem 

Punkt der Vollendung in dieser nach aussen gerichteten involutionären Richtung. Wenn der Endpunkt 

erreicht ist, muss das Bewusstsein umkehren und sich dem anziehenden femininen Prinzip der Quelle 

unterwerfen und dorthin zurückgehen, wo es herkam. Dieser umgekehrte Weg wird von Randolph 

Stone als Evolution definiert. Es ist jene Richtung, die das Bewusstsein von der Peripherie zum 

Zentrum einschlägt. Anders ausgedrückt ist Evolution der Vorgang, den die Seele, das Bewusstsein 

oder die Energie durchlaufen, um zur Quelle zurückzukehren. Evolution ist zentripetaler Natur.  

 

Der Mikrokosmos, Aufmerksamkeit und Trauma  

Wir wollen für einen Moment vom grossen Thema abschweifen und uns ansehen, wie die 

Aufmerksamkeit im physischen Universum funktioniert und mit dem Phänomen des Trauma 

zusammenwirkt. Die Funktion von Aufmerksamkeit und individuellem Bewusstsein im physischen 

Universum werden von den ayurvedischen Philosophen und von Dr. Stone als mikrokosmische 

Widerspiegelung der Formierung des grossen Planes beschrieben. Dazu wird unser Verständnis über 

das Funktionieren von Aufmerksamkeit mithelfen, den Reduktionsvorgang zu verstehen, durch 

welchen sich die Energie von höheren Ebenen zu niedrigeren bewegt.  

Aufmerksamkeit ist eine Funktion des Bewusstseins. Aufmerksamkeit ist bipolarer Natur; sie 

funktioniert wie ein zweiteiliger Kippschalter. In ihrer ursprünglichsten Form kann sich die 

Aufmerksamkeit entweder zur Schöpfung (zur Peripherie) oder zum Schöpfer (ins Zentrum) hin 

bewegen. Unser Geist (der Mind) kann die Richtung sehr schnell wechseln. Wenn Klienten ein 

unaufgelöstes Trauma haben, wird sich ihr Leben um dieses unaufgelöste Trauma drehen. Ihre 

energetischen, mentalen, emotionalen und physischen Muster und ihr Verhalten werden das 

unaufgelöste Trauma irgendwie spiegeln. Ich glaube, dass der Körper sich auf diese Weise somatisch 

an Traumata erinnert. Bei unaufgelöstem Trauma wird die Aufmerksamkeit der Klienten unbewusst 

trauma-orientiert sein und das unaufgelöste Trauma organisieren. Ihr Körper wird strukturell und 

funktional statt der normalen physiologischen nichttraumatischen Energiedrehpunkte und -wirbel 

energetische Traumadrehpunkte und - wirbel manifestieren.  

 

Chakren und Schwingung 

Im physischen Körper sind die Chakras drehende Energiewirbel, die neutrale Zentren oder 

Drehpunkte aufweisen. Diese Zentren können auch als Schwingungsknoten gesehen werden. Zurück 

zum Makrokosmos: In Zusammenhang mit der Entwicklung des Makrokosmos müssen wir daran 

denken, dass die Blaupause für den Mikrokosmos und für das individuelle Bewusstsein der grossen 

Struktur des Makrokomos innewohnt. Wenn die makrokosmische Aufmerksamkeit in ihrer Bewegung 

von der Quelle nach aussen und unten gerichtet ist, wird sie durch mehrere Schwingungsknoten oder 

neutrale Zentren gehen. Diese Schwingungsknoten oder neutralen Zentren sind Orte harmonischer 

Resonanz, wo die Aufmerksamkeit (wenn das Bewusstsein dies möchte) sich wieder zurück zur Quelle 

ausrichten kann – also dorthin, wo es herkam. Wenn sich das Bewusstsein weiter in Richtung des 

physischen Universums bewegt, muss es in einen niedrigeren Bereich absteigen. Dieser 

Abstiegsvorgang geschieht durch die Beachtung des Umkehrgesetzes, welches besagt, dass die 

Energie mit dem Quadrat der Distanz, die sie durchläuft, abnimmt.  



 

Umkehrgesetz: Energieverlust = Distanz2  

Jedes Mal, wenn genügend Energie verloren gegangen ist, muss das Bewusstsein entweder zu seiner 

Quelle zurückkehren oder ein neues Zentrum und einen neuen Bereich errichten, um seinen 

involutionären Weg von der Quelle weg fortzusetzen. Wenn ein neues Zentrum und ein neuer Bereich 

geformt wird, dient das neue Zentrum als Quelle für den Bereich, auf dem es sich befindet. Der 

Abstiegsprozess zwischen den Bereichen erschafft den energetischen Vorgänger einer 

Doppelhelixstruktur, auch Caduceus (Heroldstab) genannt.2  

 

Der Caduceus hat drei Hauptkomponenten:  

1. die zentrale Achse  

2. die rechte Seite der Helix (= Spirale, Wendel)  

3. die linke Seite der Helix  

Die linke und die rechte Seite winden sich 2 1/2 mal um die Zentralachse und berühren die 

Mittelachse fünf Mal. Im physischen Körper stellen diese Kreuzungspunkte die Zentren für die 

Chakras dar. Durch das Heruntersteigen der Energie hat jedes Universum oder jeder 

Bewusstseinsbereich dank der neutralen Quelle ein Zentrum. Es ist die Tugend des Zusammenspiels 

von Energie zwischen den entgegengesetzten positiven/männlichen und den negativen/weiblichen 

Polen durch eine neutrale Quelle. Und gemäss dem Umkehrgesetz ist jeder Energiebereich eine 

Peripherie. Im Grunde genommen hat jeder Bereich ein Zentrum (ein Innen) und eine Peripherie (ein 

Aussen). Im physischen Körper wird das Zentrum zum Chakrazentrum und die Peripherie ein ovales 

Feld.  

 

Der Formative Prozess – Das Herabsteigen des Geistes in die Materie 

Wenn das Bewusstsein herabsteigt, geht es zuerst durch mehrere Bereiche reiner Seelenessenz. Dies 

ist die von Verstand (Mind) oder Materie unberührte Seele, die in der direkten Verbindung mit dem 

Göttlichen verbleibt. Die Licht- und Tonenergie der Seele steigt ab, bis sie eine grosse Leere von 

Dunkelheit erreicht. Diese grosse Leere, so sagen alte Philosophen, ist die erste grosse Membran 

zwischen reinem Bewusstsein und dem Bewusstsein, das durch die Organisation des Verstandes 

(Mind) eingeschränkt ist. In den Veden steht geschrieben, dass die Überquerung dieser Leere von der 

Seite des Verstandes (Mind) aus zur Seite des reinen Geistes nach einem Wesen verlangt, das Licht 

von mehr als zwölf Sonnen wie jenen unseres Sonnensystems fassen kann.  

Wenn Bewusstsein unter diese grosse Leere der Dunkelheit herabsteigt, übernimmt es die 

Organisation des Verstandes (Mind). Dieser Bereich wird kausaler Bereich genannt. Dort kommt der 

Verstand her. Sein Grundgedanke ist «Denken um des Denkens willen». Seine Elemente-Qualität ist 

die Luft. In diesem Bereich wird das «Ich-sein» oder das Ego geboren. Im kausalen Bereich selber ist 

eine kausale Triade manifestiert: ein kausaler Mental- und Emotionalkörper, sowie ein kausal 

resonanter Vorläufer des physischen Körpers. Im kausalen Bereich von Bewusstsein ist der kausale 

Mentalkörper dominant. An diesem Ort sind wir noch nicht in den physischen Bereich abgestiegen. 

Trotzdem wird im kausalen Bereich schon die fundamentale Blaupause für die astrale und die 

physische Schöpfung unterhalb mitgeführt.  

 



Kausaler Bereich (∆)  

• kausaler Mentalkörper (hier dominant)  

• kausaler Emotionalkörper  

• kausaler Vorläufer des physischen Körpers  

Der reine Gedanke wird dann in die tieferen Zustände des Bewusstseins herabgezogen und steigt ins 

Astralreich von Aktion und Emotionen ab. Dies ist der Astralbereich, wo Energie die Qualität des 

Feuers annimmt und sich ihrer selbst wegen bewegen muss. «Aktion der Aktion wegen» ist der 

Schlüsselgedanke des astralen Bereichs. Hier wird die Kraft zur Motivation geboren. Wie der kausale 

hat auch der astrale Bereich eine astrale Triade mit einem astralen Mental- und einem 

Emotionalkörper, sowie einem astralen Vorläufer des physischen Körpers. Hier ist der astrale 

Emotionalkörper dominant.  

 

Astraler Bereich (+)  

• astraler Mentalkörper  

• astraler Emotionalkörper (hier dominant)  

• astraler Vorläufer des physischen Körpers  

Zwei weitere Attribute werden aus dem Astralbereich heraus geboren. Es sind die sensorischen und 

motorischen Pranas. Prana ist ein Sanskritausdruck, der einfach «Lebensatem» oder «Winde» 

bedeutet. Die sensorischen Pranas haben die Winde Äther, Luft, Feuer, Wasser und Erde und sind die 

Vorgänger des Chakrasystems. Die motorischen Pranas haben die fünf Winde Feuer, Äther, Luft, Erde 

und Wasser und sind die Vorläufer der ovalen Felder auf der physischen Ebene.  

Um in den physischen Bereich abzusteigen, muss das Bewusstsein durchs Augenzentrum treten, in 

der Fachliteratur auch das zehnte Tor genannt. Auf der physischen Ebene trifft das Bewusstsein auf 

den Widerstand der Materie und muss einen physischen Körper annehmen, um sich hier voll 

auszudrücken. Die dominante Qualität des physischen Bereichs ist Wasser, in welchem alles sein 

eigenes Gleichgewicht sucht und das durch eine physische Struktur eingegrenzt werden muss. Ein 

Fluss oder ein See zum Beispiel muss durch seine Ufer definiert und begrenzt sein. Auf der physischen 

Ebene ist der Grundton die Trägheit. Unter der Trägheit steckt die Tendenz, all das weiter zu tun, was 

wir schon machen. Wir können deshalb in diesem Bereich auch von der Qualität zur Beharrlichkeit 

sprechen. Das Hauptdilemma, dem sich Lebewesen stellen müssen, ist die Überwindung der Trägheit. 

Wenn wir in Bewegung sind, müssen wir die Trägheit der Bewegung überwinden, die sich 

verlangsamen will. Wenn wir ruhend sind, müssen wir die Trägheit der Ruhe überwinden, um 

anzufangen, uns zu bewegen. Wie die oben erwähnten kausalen und astralen Bereiche hat auch die 

physische Ebene ihre eigene Triaden-Beziehung mit einem physischen Mental- und Emotional-, sowie 

einem physischen Körper. Hier ist der physische Körper dominant.  

 

Physischer Bereich (-)  

• physischer Mentalkörper  

• physischer Emotionalkörper  

• physischer Körper (hier dominant)  



Manifestationen der drei Gunas  

Es ist offensichtlich, dass wir eine ganze Reihe von dreiteiligen Beziehungen als Ausdruck der drei 

Gunas vor uns haben. Ich kann es nicht genug betonen, die Wichtigkeit für das Verständnis dieser 

dreiteiligen Beziehungen herauszustreichen – um Menschen jeglichen Alters auf ihrem Heilungsweg 

kompetent begleiten zu können, aus meinem heutigen Blickwinkel heraus auch Babys mit ihren 

pränatalen und geburtsbezogenen Traumata. Polarity baut in seinem Kern darauf, dreiteilige 

Beziehungen ins Zentrum zu stellen - und ihre Bedeutung fürs Verständnis von Energie, körperlichen 

Bewegungsmustern und entwicklungsbezogenen Sequenzen zu betonen. Jede dreiteilige Verbindung 

folgt dabei dem organisierenden Prinzip der drei Gunas.  

 

Ich möchte aus meiner Arbeit mit Babys noch ein konkretes Beispiel für diese bedeutsamen Triaden 

geben. Es geht um die Entwicklungstriade im pränatalen Leben und bei der Geburt. Bei der Zeugung 

muss das primäre Bewusstsein auf die Kooperation von Bewusstsein auf der physischen Ebene zählen 

können – damit es überhaupt seinen Weg in die eigene physische Form findet. Diese Unterstützung 

kommt von Vater und Mutter, welche im körperlichen Zusammenkommen die Zeugung vollziehen. 

Die Eltern sind – ob bewusst oder unbewusst – empfänglich für die ankommende Seele. In der 

Zeugungstriade ist das sattvische neutrale Luftprinzip vorherrschender aktiver Teil des primären 

Bewusstseins, das sich in Richtung physische Kreation bewegt. Das rajasische positive Feuerprinzip ist 

vorwiegend im Sperma des Vaters aktiv, das tamasische Wasserprinzip im Ei der Mutter.  

Eine grundlegende Annahme, die dem Polarity-Paradigma zugrunde liegt, baut auf dem Denken 

alter Philosophien auf: Bewusstsein geht der physischen Form voraus. Bewusstsein aus der Zeit vor 

der Zeugung bringt seine eigene primäre Geschichte mit. Dieses primäre Bewusstsein muss die 

andere Ebene verlassen und sich mit dem Bewusstsein der Eltern verbinden. Die Stärke des Traumas, 

das ein hereinkommendes Bewusstsein erfährt, hängt einerseits von den Bedingungen ab, unter 

welchen das Bewusstsein die andere Seite verlässt. Anderseits spielt das Bewusstsein der Eltern bei 

der Ankunft in dieser Welt eine grosse Rolle – und zwar auf allen Ebenen: spirituell, mental, 

emotional und körperlich. Die Liebe der Eltern und ein klares Ja zum Kind haben einen tiefen Effekt 

aufs ankommende Bewusstsein. Während der Zeugungsreise ist das neutrale sattvische Prinzip 

dominant.  

Im Bläschenstadium (Blastozyste) beginnt um den fünften Tag nach der Befruchtung die Einnistung in 

die Gebärmutterschleimhaut und es entwickeln sich Plazenta und Nabelschnur. Die Formbildung der 

Frucht geht weiter, um ein Fötus zu werden. Ist die Einpflanzung abgeschlossen, lebt der Fötus total 

abhängig von der Mutter. Nur über sie kann er genügend Sauerstoff und Nährstoffe bekommen, 

sowie Abfallprodukte durch die Plazenta loswerden. Der Einpflanzungsprozess ist der Anfang des 

Nabel-Affekts. Dieser Fachausdruck der pränatalen Psychologie will beschreiben, was ein Baby von 

seiner Mutter durch Plazenta und Nabelschnur energetisch, emotional und chemisch bekommt. Ich 

sehe diesen Nabel-Affekt bis zum Durchschneiden der Nabelschnur als sehr wichtig an. Die 

Bedeutung des seelischen Zustandes der Mutter, ihre Fähigkeit sich selber zu nähren und von aussen 

physische und emotionale Stärkung empfangen zu können, darf nicht unterschätzt werden. Die 

primären Beziehungen, ihre persönlichen Essgewohnheiten, das Aufnehmen von genügend 

Nährstoffen und regelmässige Bewegung sind enorm wichtig.  

Je mehr sie selber wirklich schwanger sein will, sich innerlich wohl fühlt, die Unterstützung des 

Partners, sowie ihrer Familie und FreundInnen spürt, desto empfänglicher und bereit wird ihre 

Gebärmutter für den Empfang der Blastozyste sein. Der Wunsch des Vaters, ein Kind zu bekommen, 

und seine Fähigkeit physisch und emotional unterstützend zu wirken, darf auch nicht vergessen 

werden. Ob das Paar sich schon gewahr geworden ist, dass es schwanger ist, spielt da noch nicht die 



zentrale Rolle. Die Bereitschaft des Paares, der gemeinsame Wunsch und die gegenseitige 

Unterstützung sind ein Schlüssel für den Empfang der sich einpflanzenden Blastozyste. Der 

Einpflanzungsprozess bildet den primären Eindruck und das Setting für das feurige rajasische Prinzip 

im Körper.  

Der Entdeckungsprozess findet in jenem Moment statt, wenn Vater und Mutter herausfinden, dass sie 

schwanger sind. Es gibt viele unterschiedliche Szenarien. Jedes einzelne hat eine Botschaft in sich, die 

vom Ungeborenen empfangen wird. Ein mögliches Entdeckungstrauma verstärkt den formativen 

Prägungsprozess in die Richtung wie das Ungeborene in der Welt empfangen wird. Föten können sich 

mit einzelnen Botschaften stärker identifizieren. Zum Beispiel: «Ich bin erwünscht. - Ich bin nicht 

erwünscht. - Ich verursache Konfusion. - Sie mögen mich. - Sie mögen mich nicht. - Ich werde geliebt. 

- Ich werde nicht geliebt.» Es ist dieser Entdeckungsprozess, der die primäre Anlage fürs wässrige 

tamasische Prinzip im Körper baut.  

 

Das ätherische Energiemuster des sattvischen Luftprinzips (neutraler Pol) stellt die grundlegende 

Blaupause für den Ursprung des Nervensystems und ist der primäre Träger eines möglichen 

Zeugungstraumas. Es beinhaltet auch die Fähigkeit, mental die eigene Perspektive zu halten. Das 

rajasische feurige Prinzip in der Nabelschnur (positiver Pol) liefert mit seinem Energiemuster die 

grundlegende Blaupause für den Ursprung der Körperchemie, der Blutzirkulation, der Funktionen von 

Verdauung und Energieverteilung. Es ist der primäre Energieträger für Affekte in Beziehung zur 

Nabelschnur, zur Einpflanzung und zum allfälligen Bindungstrauma.  

Das kreisende Gravitätsmuster des tamasischen Wasserprinzips (negativer Pol) seinerseits stellt die 

grundlegende Blaupause fürs Chakrasystem, die Ovalfelder und die Längsströme am Ursprung des 

physischen Körpers zur Verfügung – in Struktur und Funktion wenn wir physisch mit der Schwerkraft 

in Beziehung treten. Dr. Stone schrieb, dass im physischen Universum die Energiemuster aus den drei 

Gunas entstehen, «als drei Arten von ätherischen Energiewellen». Im menschlichen Körper sind es 

diese drei ätherischen Energiemuster, welche die Gunas ausdrücken und reflektieren. Sie haben 

Gestalt und Form. Aus dem luftigen neutralen Prinzip entwickelt sich das ektoderme Keimblatt. Das 

Ektoderm wird dann zum Nervensystem, zur Haut, den Nägeln und zur Schleimhaut von Mund und 

Anus. Der ektomorphe Körpertyp ist dünn, sehnig und mit Tendenz zu spindeldürr. Emotional tendiert 

dieser Typus dazu, schnell, bewegt, nervös und kopflastig zu sein. Der Gedanke ist der primäre 

Zustand von Sein.  

Die rajasische männliche Energie ist das dominante Guna im Mesoderm oder dem mittleren 

Keimblatt. Aus dem Mesoderm entstehen Bindegewebe, Knochen, Knorpel, Muskeln, Blut und 

Blutgefässe, lymphatische und lymphoide Organe, Notochorda (knorpelartige Vorstufe der 

Wirbelsäule), Brustfell, Herzbeutel, Bauchfell, Nieren und Gonaden (Keimdrüsen). Der mesomorphe 

Körpertyp ist muskulär und expressiv. Im emotionalen Bereich lieben die mesomorphen Typen 

Aktion, Bewegung und Sport. Sie können schnell verärgert reagieren. Die tamasisch weibliche 

Energie ist dominant im Endoderm. Sie ist langsam vom Rhythmus her und formt die Organe. Der 

endomorphe Körpertyp tendiert zu einem Bauch und hat oft ein breites Becken. Er hat ein grosses 

Bedürfnis nach Bindungen und Beziehungen. Emotional ist er oft etwas anhaftend.  

Mit diesem Wissen im Hintergrund können wir Babys ganz anders begegnen. Wir können ihre 

Energiemuster lesen und ihnen helfen, sich aus der Situation von blockierter Energie zu lösen. Wie 

das im Detail aussehen kann, ist hier leider aus Platzgründen nicht mehr beschreibbar. Eines sei aber 

betont: Das Polarity-Energie-Paradigma eignet sich optimal für eine ganzheitliche Annäherung an 

Neugeborene und ihre Mütter und Väter.  

 



Dr. Stone’s Erbe  

Dr. Stone überliess das Geschenk der PolarityTherapie unserer Obhut. Seine Arbeit gibt uns die 

Fähigkeit, den Heilungsvorgang auf Arten zu verstehen, die uns das menschliche Potenzial für 

grössere Tiefe, für die Ganzheit des Mitgefühls und fürs Phänomen der Selbstheilungskräfte eröffnen. 

Er hat nie über die Anwendung seiner Arbeit auf Kleinkinder geschrieben. Mein Ansatz ist der erste 

Versuch, das Polarity-Verständnis auf Babys, Ungeborene und ihre Familien auszudehnen. Dr. 

Stones Polarity-Paradigma und PolarityTherapie sind jedoch überall wichtige Beiträge für 

individuelle Heilung. Die Anwendung der organisierenden Prinzipien des Polarity-Paradigmas hilft 

den TherapeutInnen, ihre KlientInnen mit Einfachheit, Klarheit, Verständnis, Mitgefühl und Liebe zu 

unterstützen. Die Ausdehnung der Arbeit auf Babys hat das tiefgreifende Potenzial, die Kränkungen 

und die Gewalt, die seit Generationen weitergereicht werden, zu verhindern und zu stoppen. Das 

Wissen um die Möglichkeiten von Babys, die pränatale und geburtliche Traumata heilen und dadurch 

neue Höhen ihres menschlichen Potenzials verwirklichen können, gibt mir Hoffnung für die Zukunft.  

 

Ich glaube, dass künftige Generationen auf die zweite Hälfte des 20. Jahrhunderts als eine Periode 

grosser Paradigmenwechsel zurückblicken werden. Seit einigen Jahrzehnten werden sich immer 

grössere Teile der Bevölkerung gewahr, dass sich Bewusstsein entwickelt. Es gibt neues Interesse am 

Studium von altem Wissen, das uns von Traditionen wie Ayurveda, chinesischer Akupunktur oder 

durch modernere Eingeborenenvölker wie die amerikanischen Indianer und die australischen 

Aborigines weitergereicht wurde. Die Wurzeln der von aussen motivierten Wissenschaft werden 

durch die menschliche Fähigkeit zur Selbstprüfung, eigene Erfahrung und die Integration lange 

erprobter Wahrhaftigkeiten durchgerüttelt. Die persönliche menschliche Erfahrung im physischen 

Körper ist zum neuen Lernlabor geworden. Technologie, Reagenzgläser, Petrischalen und 

Beobachtung von aussen sind heute nicht mehr die einzigen Kennzeichen für Wissen. Die Biochemie 

findet ihren Platz als wichtige, wenn auch enggefasste Perspektive in einem breiten Spektrum 

interaktiver Lebenssysteme, das seinen Ursprung im Bereich von Bewusstsein und Lebensenergie hat 

und den grossen Geist (Spirit), Verstand (Mind), Emotionen und den physischen Körper umfasst. Das 

menschliche Verstehen verändert sich rasch zu einem breiten eklektischen Geist für innere und 

äussere Erforschung.  

Im 21. Jahrhundert, so glaube ich, wird energetische Medizin der Hauptansatzpunkt für die Heilung 

des Menschen sein. Die Schulmedizin, die sich in der biochemischen Technologie verloren hat, wird 

Platz machen für eine menschlichere Perspektive, wo die therapeutische und medizinische Begleitung 

wieder mitfühlende Berührung, Kontakt, Empathie, Verständnis und gegenseitiges Entdecken 

praktiziert - mit den KlientInnen und PatientInnen als Kern der Kunst und Wissenschaft von Heilung.  

 

Wir vom PTZ danken Dr. Raymond Castellino, diesen Text in übersetzter Form im Newsletter des 

«Polarity Therapie Zentrums Schweiz» (PTZ) veröffentlichen zu dürfen. Der Artikel ist ein Auszug aus 

«The Polarity Therapy Paradigm Regarding Pre-Conception, Prenatal and Birth Imprinting» (Das 

Polarity-Energie-Paradigma in Beziehung zu Prägungen bezüglich Vorempfängnis, Vorgeburt und 

Geburt). Die Schrift war 1995 der erste Gewinner des Dr. Stone-Preises für die beste wissenschaftliche 

Arbeit über Polarity. Der vollständige Text kann über die Amerikanische Polarity Therapy Association 

(APTA) auf Englisch bezogen werden. Das Copyright für die deutsche Übersetzung liegt beim Polarity 

Bildungszentrum, Zürich. ■  

 



1. Dr. Stone hat einen Grossteil seiner Polarity-Theorie aus den Upanischaden, alten indischen 

mystischen Texten, abgeleitet. Das Ayurveda genannte Kapitel handelt spezifisch von Lebensenergie 

und Gesundheit.  

2. Dr. Randolph Stone, Osteopath, Chiropraktor und Naturheilarzt, Polarity Therapie, S. 34 (Verlag 

Irisiana). Dr. Stone diskutiert den Caduceus ausführlich. Interessanterweise handelt es sich um das-

selbe Symbol, welches die klassische Medizin als Identifikator gewählt hat. Es überrascht auch nicht, 

dass die Doppelhelix die molekulare Struktur der genetischen Eiweisse in der DNS ist. 

 

 

Dr. Raymond Castellino gehörte zu den ersten direkten Schülern von Dr. Randolph Stone, die sein 

Polarity Paradigma weitertrugen. Über viele Jahre widmete er sein Wissen ganz dem Bereich von 

Ungeborenen, Babys und ihren Familien und bildete auch regelmässig Therapeuten und 

Therapeutinnen für dieses Feld aus. In Santa Barbara hatte er ein Forschungszentrum und ein 

Zentrum für die praktische Arbeit mit Babys und Familiensystemen aufgebaut (BEBA = Birthing 

Awarness, Birthing Evolution). Seine Ideen und Erfahrungen können unter www.beba.org oder 

www.castellinotraining.com im Internet genauer betrachtet werden. 

Dr. Ray Castellino war Chiropraktiker, Polarity- und Trauma-Therapeut sowie Leiter der von ihm 

entwickelten Ausbildung für Geburtshelfer in Europa und den USA zur Vor- und Nachsorge bei 

Geburtstraumata. Seine Arbeit ist weltweit bekannt und fokussiert auf frühen Prägungen und der 

Lösung präverbaler Traumata. Er war Gründungsdirektor und Präsident der amerikanischen 

Gesellschaft für Polarity-Therapie, Graduierter des Palmer Kollegs für Chiropraktik, Vorstandsmitglied 

des Nationalen Prüfungsausschusses für Massage und Körperarbeit. 1992 gründete er mit anderen 

die BEBA. Leidenschaftlich gern lernte er von Babys, Kindern und Eltern sowie von Erwachsenen, die 

mit ihren eigenen frühen Erfahrungen arbeiten, um gesunde Beziehungen und Verbindungen zu 

unterstützen. Über Jahrzehnte beschäftigt er sich mit der Lösung pränataler und präverbaler 

Traumata und wurde so zu einem Pionier und führenden Experten auf seinem Gebiet. Ray lebte und 

unterrichtete seine inzwischen weltweit bekannte Arbeit in den USA, Kanada, Mexico, England, 

Spanien, Deutschland und Taiwan. Im Dezember 2020 verstarb Ray Castellino in seiner Heimat in 

Santa Barbara und hinterliess uns als einer der grössten Pioniere der prä- und perinatalen Psychologie 

einen unglaublich kostbaren Schatz dieser wichtigen Arbeit. 


